




Den hohen Werth
eines gewiſſenhaften Richters

wolte,

als der weiland

Wohlgeborne und Hochgelahrte Herr,

Gr. Bmanuel Vamberg,
Hochgrafl. Stolberg-Wernigerodiſcher

Hochbetraut geweſener Cantzler
wie auch!

der Hochgraflichen Regirung und des Conſiſtorii

Hochanſehnlicher Praſes,
den 17. October 17 50. in ſeinem 70. Lebensjahre

in die Freude ſeines HErrn einging,
und

deſſen entſeelter Leichnam den 21. deſſelben Monats bey einem anſehnlichen
Leichenerfolge in ſeine Ruheſiatte eingeſencket wurde,

vorſtellen,

und ſein Leidweſen uber das Ableben des wohlſeligen Zerrn Cantzlers zu erkennen
geben

ein dem vornehmen Lambergiſchen Hanſe verbundener Diener

H. C. S. P. R.
t

Wernigerode, gedruckt durch Johann Georg Struck, Hochgrafl. Stolberg—

Wernigerodiſchen Hof-Buchdrucker.



Eas q ο

t laſtert die Juriſten,

let ſie ſehr ubel ab,

Juriſten heiſſt es, boſe Chriſten,
Sie bringen oft zum Btttelſtab,
Der Richter und dit Adnocaten
Vollbringen manche ſchnodr Thaten.

mnnDie Rechte konnen die Juriſten

Als eine wachſern Naſe drehn,
Der Rechtsbehelf, die Sachsſchen Friſten,

Sind bloß zu Schaden auserſehn.

Durch Leuterung und appelliren,
Kan mancher Geld und Recht verlieren.

GSAchweigt ſtill, verwegne Laftermauler,

Jhr ſprechet nur aus Ubermuth,
Sie ſind gewiß des Staates Pfeiler,
Darauf der Lander Wohl beruht.

J

Rachſt GOtt und eures Furſten Waffen
Sind ſie es, die euch Friede ſchaffen.

Wie



C i linWie viele ſind nicht, die die Augen ſ n
JDes Blinden auf dem Wege ſind, Hiob. 259, 15.

IIſ

Und machen ihm das Leben ſuſſe.

Die, welche vor den HErren taugen, uSind froh, wenn er die Spuren ſind.
L

Sie ſind mit Luſt des Lahmen Fuſſe, J
L

Cw enn manche ſich zum Unrecht kehren,

Wenn ſie auf ihren Vortheil ſehn,
Und ſich von andrer Schaden nehren,
Auch darnach ihren Ausſpruch drehn,

Das iſt noch nie dem gantzen Orden
Mit Grund zur Laſt geleget worden.

warſt du, Laſterer, zugegen,
Wenn manch Gerichte wird gehegt,

Wie vieles da zu uberlegen,
Wenn Janck und Streit wird beygelegt!

Du wurdeſt beßre Meinung faſſen,

Und andre ungetadelt laſſen.

tenGurch Tucke, Liſt und Trugereyen,

Wird mancher Umſtand gar verfehlt,
Ein ſolch Verbrechen der Partheyen
Wird dann dem Richter zugezthlt.
Da heiſſt es denn nach Gunſt geſprochen,
Der Frevel bleibe ungerochen.

58o/ie ſehr verworren ſind die Sachen,
Die mancher vortragt im Gericht!

Wie muß des Richters Auge wachen,
Daß keinem Theil zu viel geſchicht!

Er muß auf jeden Umſtand ſehen,
Und feſt bey Recht und Wahrheit ſtehen.



mun
Ew aß Du von ſolcher Art geweſen,

Wohlſelger Lamberg, ſolches ließ
Sich klar aus Deinen Augen leſen,
So, wie es auch die That erwies.

Dein Sinn war ſtets das Recht zu ſprechen,
Auch Treu und Glauben nie zu brechen.

22Woott uber alles recht zu lieben,

Der Herrſchaft ſtets getreu zu ſeyn,

Mit Vorſatz niemand zu betruben,
Das traf bey Deinen Wercken ein.
Jm Glauben biſt Du nun geſtorben,
Wer ſaget dann: Du ſeyſt verdorben?

ſvoaS ey uns verbleibt Dein Angedencken,2

Dein Ruhm verwelcket nimmermehr.

Kein Neid kan Dich nun ferner krancken,
und keine Laſt wird Dir zu ſchwer.

Nun wil Dir GOtt die Crone geben,
Nun kauſt Du recht in Freuden leben.

n.
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